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hıs VOT kurzem eın Schlachtfeld mıt vielen
Miıllionen oten Kuropa War der en für

ser en VON „Kuropa“ bDewegt siıch, Diktaturen und Bürgerkriege, für RassısmusU WIe das en VOIN UuNserelil franzıska- und „ethnische Säuberungen“, verschle-
denen tellen und vielen Zeıten Bel „FU-niıschen dealen und erten, notwendiger-

welse tändiıg zwıischen „Visıon“ e1inerseıts ropa” denken viele be]l U1ls, aber auch In den
WIe „Pragmatısmus“ und analer Rea- anderen Kontinenten, enge Grenzen,
1La auf der anderen e1ıte Es S1bt eıne Viel- Kleinstaaterel und Nationalısmus, einen
zahl VOI)l dealen und Zielsetzungen, die WITFr rulınösen VerdrängungswettbewerDb, Impe-
mıt dem „Projekt Kuropa“ verbinden und die rlalısmus, Unterdrückung 1ImM nneren des
auch VoOoN allen Beteıilı  en verwirklicht Welr- Kontinentes und koloniale Ausbeutung
den mussen, damıit das Projekt Wirklichkeit derer Länder und Kontinente, denauVOINl

wıird. Zu NeNNenN Ssind €1 VOorT em fol- eigenem Wohlstand auf Kosten anderer. Das
en Aspekte alles darf NIC. vergessen werden. Wenn INan

Einheit In der 1e und 1e In der sich aber diese mıt viel Leid belastete (Ge-
Eıinheit; SCANICATE UuNnseres Kontinentes VOT en
erzıc. auf eıle bisheriger national- ührt, wiırd das ‚unvollendete Projekt UrOo-
staatlıcher Souveränıtät; Dd (J abermas) für alle Beteıilı  en, unab-
Politische Konfliktlösungen suchen, ohne hängig VonNn ihrer kulturellen und relig1ösen
Rekurs al Gewalt; erKun eiıner Zukunftsaufgabe, für dıe
Achtung VOIN Minderheiten; CS sıch ohnt, alle Kräfte einzusetzen. DIe Mıt-
Zukunftsgestaltung auf der Basıs VON De- arbeit der Baustelle Kuropa aus christ-
mokratie, Solidarıtät, Toleranz und artı- licher und franziskanischer IC ist In sıch
z1patıon; schon Kvangelısıierung und Erfüllung u1llse-
Garantie für GewIissensftfreiheit und für rer „Mıss1on“. 1@ 1Im Sinne einer monolo-
verschiedene Religionen und eltan- ischen und womöglıch rückwärts gewand-
schauungen, 1mM Rahmen und auf der Bas ten Durchsetzungsstrategie l1elmenNhr 1M [)1-
S1IS einer sgemeınsamen Grundordnung alog, Partnerschaft und In Semeınsamer Ver-
(Verfassung antwortung mıt en anderen, die diesem

Projekt miıtarbeıten. YeINC. immer In der
Überzeugung, dass die Grundwerte des ‚van-
eliums wWI1Ie Gottesebenbildlichkeit des

Kuropa ist och eıne politische und wiırt- Menschen, leicheurVOIN Geschlechtern
schaftliche ‚Gro{isbaustelle“, auf der tändıg und Rassen, Versöhnung und Teilen r_
und In zahllosen leinen Schritten earbel- zichtbare Bausteine für das NEeEUE geme1nsa-
tet wiırd. Be1l em ollten WITr nıemals Ver- aus „Kuropa”, Ja für eıne Serechtere und
gessen Kuropa Ware Jahrhunderte und friedlichere Weltgesellschaft S1nd.
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Was können die Mitglieder der Franziskanıi- Teilen und Z freiwilligen Verzicht
schen Famillie also beitragen? Ich s für werden; Achtung und Ehrfurchtvor dem Mıt-
heilsam, WEeNn WITr Uu1ls 110 eınen Srölseren menschen und VOT der Schöpfung vermag
Kontext tellen dıie Apostolische Exhortation L1UTr der Mensch aben, der In ihnen Miıt-
„Ecclesia In Kuropa” VON Johannes Paul Seschöpfe sıe Brüder und Schwestern auf
2003) nenn In diesem Zusammenhang als dem gemeinsamen Weg der Geschichte Kl-

yezifischen Beıtrag, den die Personen des Seschwisterliche Haltung der Ehrfurcht,
gottgeweihten Lebens für das Evangelium Achtung und Solidarıtä könnte eın tragfä-
der OIMNUN  66 eisten können, In Nr. 38 die DAnsatz alur seın, dafs WITFr eines a  es
folgenden Aspekte die YroObleme und Spannungen zwischen In-

ntiworten en auf die Fragen der MNEeU- dividuen, Gruppen und ganzen Völkern
Formen VOIN Spiritualität; WIe dıe Fragen der Serechten Verteilung VON

Anerkennung des absoluten Vorranges Gütern, VoNn Lebensmöglichkeiten und VOIN

Gottes; Zukunftschancen lösen verstehen. Im HEr-
eichen der OINUN: seın 1ImM Umifeld des barmungslosen“ Umgang miıteinander nach
Säkulariısmus und Konsum1smus:; der des Marktes wird das nı€e elıngen
Bezeugung der Transzendenz; 1ıne Theologie und Spiriıtualität ScCHALeE  IC

die sıch VOT allem In einer autorıtären, INONO-Zeugnı1s evangeliumsgemäfser Geschwis-
terlic  el 1Im multireligıösen und MULCI- logischen und autokratischen Gesellschaft
kulturellen Umifeld; und Kirche Hause u kann ebenfalls
Kreativıitä In der Option für die Armen:; kein Beıtrag ZU Kuropa se1n. Yan-
Fortführun der Evangelisierung auch In ziskus und ara zeigen uUunls eınen anderen
anderen Kontinenten Wesg eıne Gotteserfahrun und eıne kirchli-

che Praxıs, die Del er Radikalıtä nıemals
In fundamentalistische Abgrenzung und Ver-
welgerung abgleitet, die andere Überzeu-

1erI eıne Aufgabe der Kirchen, der Or= gungen IC den Rand drängt, weiıl alle
den, auch der Franziskaner: ein1ıge der ne und Töchter des einen Vaters SIM
Grundwerte und Inspırationen erınnern,
ohne dıe das „Projekt Kuropa” IIC über e1-
nıge politische und ökonomische 1elset-
zungen hinaus käme: Franziskus verkörpert Ich möchte UunNsere Fragen und Suchen
für uns diese Vısıon. Er Ist eıne heilsame WYr- auch In den Kontext der „Charta OQecument-

aller christlicher Kirchen Furopas stel-Iinnerung und Mahnung, die prophetische
Vorausnahme eıner ealıta In Se: len, die 2001 unterzeichnet worden ist und
schwisterlichkeit unter dem einen ater, In die einen wichtigen Referenzpunkt für
Frieden und Gerechtigkeit, eıne Welt, aCH ScTE Überlegungen bgeben kann: dieses DO-
der WITr Uulls er gegenteiligen YIa.  E kument formuliert verschiedene Verpflich-
rungen ausstrecken. Er sagt Ul  ° WEeNnNn Ihr Lungen

Im Sinne VOI Eph 4.,3-0 („Eın Le1b, eıneın semeınsames aus hauen wollt, dann
olltet ihr bisherige Strukturen, MC uletzt eıst, eın Herr, eın Glaube, eıne auilfe
1mM Denken, vielleicht auch In Gottes- emühen WITr Uulls eın gemeınsames
bild, In Theologıe und Spirıtualität, aufge- Verständnis des Evangeliums Christı, das
ben Frieden aUuUs Brüderlichkeit/GeschwIis- eınes a  es auf sichtbare Einheit In der
terlichkeit kann c5Ss 1L1UT eben, WEeNnNn WITr e1n- gegenseıtı anerkannten Taufe und In der

eucharistischen Gemeinschaft hinführenander Gerechtigkeit wIıderilahren lassen; GE:
KECHE  en wird eSs 1L1UTr eben, Wenn WIT ZZUI 111USS
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Im Sınne VON Joh 1155 („Daran werdet ihr nentalen, obalen und plurikulturellen
erkennen...“) suchen die unterschied- Kontext Z USArucCc bringen Zl
iıchen christlichen Tradıtionen In der ec ist In den ve  n Jahren 1M-
Evangelisierung Wege der Verständigung, INer tärker betont worden, dass alle

sinnlose Spaltungen, Konkurrenz und Strukturen mıt dem Feuer einer „M1SS10N'
Proselytismus vermeiden, Vorur- rfüllt se1ın mussen, dass WITr eıne ‚Irate
eıle abzubauen und ökumenische Z NıtLy In mi1iss1ion“ S1INd. Was el das MNUunNn
sammenarbeit fördern, Missverständ- onkret für Kuropa? Das ist 1M etzten
nısse und Vorurteile zwıischen Mehrheits- MI eıne strukturelle rage, sondern die
und Minderheitskirchen abzubauen, den Yra eıner erneuerten, In Jie heutige
Dialog Öördern und eUe Spaltungen Welt inkarnierten missionarischen DIr1-

vermeiıden. ualıta Auch jener „schöpferischen
Im Sinne VON Mt 9,9 („Selıg dıie Frieden Treue“ („fedeltä creativa“), VOINl der die X-
tiften  u) setzen WITr Uulls für eın uUuma- hortatiıon AVallta Consecrabas 1996)
1es und soziales KLuropa eın Wır etonen spricht.
die Ehrfurcht VOT dem eben, suchen S Entsprechen Zahl, YO und geographl-
de orm des Eurozentrismus verme!1l- sche Distribution UlNsereT jetzıgen Pro-
den und nationalıistischen und ethnozen- vinzen NIC 11UTr In Europa och der
tristischen Versuchungen wıderstehen endung, dıe UulLlsere esamte We  e1ıte
Gewaltfreiheit ist einzuüben. In Kirche Bruderschaft In der „Kinen Welt“ en
und Gesellschaft treten WITFr gemeınsam für ollte? Vor allem In der Perspe  1ve Nord-

SUud Ist doch auch en Z In derdie Gleichberechtigung zwıischen Män-
LIerN und Frauen eın DIie Schöpfung ist Verteilung personeller und Materıeller

bewahren. Wır suchen dialogisch-ge- Ressourcen das Abbild eıner ungerechten
schwisterliche Beziehungen mıt den wAn- Weltordnun Was können WIFr Lun, das
deren“, VOT em aber mıt dem udentum andern?
und dem sSIiam Kuropa, die Kirchen In Luropa, die Yran-

ziskanısche Famillie In Kuropa, sS$1€e alle soll-
ten eıne „andere Korm der Globalisierung  66
en eıne Globalisierung mıt einer V1I-

Sollte die Franziskanische Familie In Uuro- S10N der christlichen Ökumene, der Damn-
Da die Absicht aben, eınes a  es eıne „Char- heıit der Menschheit und der ganzen hbe-
ta Oecumenica Francıscana“ für Kuropa wohnten Erde DIe der eute QYaS-
formulieren, würde ich über das Gesagte MIn- sierenden Globalisierung kann Urc e1l-
aus noch olgende Fragen tellen und nre- e andere rsetzt werden, nämlich
gungen en eın Gestaltungs- und Lebenskonzept, das

Hat en In den etzten 2() 3() dıe Ya: der Mıtgestaltung Ulserer Welt
Jahren strukturell und spirituell chritt auch als AaC des auDens egrei das
ehalten hat mıt den Herausforderungen Widerstand die Ökonomisierung
uNnserer „global m1ss10N”, insbesondere fast er Lebensräume auch der IrCH-
auch auf Kuropa bezogen? Es könnte se1ın, ichen! und die zunehmende wirtschaft-

IC und kulturelle Domiınanz der Eınendass WITFr uUuNnsere „Fraternitas“ ach WIe VOT
als intimistisch und ego-zentriert, ber die Anderen eistet, Einheit In Viel-
lokal oder gar national definieren und falt OÖrdert und ZUT „Beziehung“ A0
leben Wır sind doch Strukturen Velr- Dialog inlädt, Z Erreichung VoOoN Kon-
haftet, die MC unbedingt Jänger ee1g- vergenzen mıt dem Ziel, gemeınsam die
net SINd, UunNsere endung In einem ONUl- Welt gestalten enn dem Anderen “dI-
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alle ohne Vorbehalte egegnen und duSs-alogisch“ egegnen heilst doch, ihn ACH-

ten, neben der e1igenen Würde auch die e1- tauschen können vgl Regh O)
Grenzen anerkennen, sich VOIN Du DIie veränderte Weltsituation stellt uUuns VOT

bereichern lassen, sgemeınsam Sınn NECUE Herausforderungen. Darın sind
und erte schaffen, die en und der die Fragen des Bevölkerungswachstums,

der strukturellen Ungerechtigkeıt, der Ge-esamten Schöpfung zugute kommen.
iıne franziskanische „Spiritualıtät des DE walt und Gewaltfreiheit (non-violence),
alogs  6 läge darın, sich nicht bsolut der Verletzung der Menschenrechte, der

setzen, dem Anderen/der Anderen )Iie- Ökologie, der Notwendigkeı des interre-
ner/ın seın und In Jesus Y1ISTUS lıg1ösen Dialogs als Anfrage Cha-

rısma verstehen. Aufßerdem tellen, WIewohl den Ausgangspun wWI1e das Ziel e1-
11eS5 semeınsamen ©  €S sehen. Da ist schon angedeutet, die Ökumene, die Stel-
wohl NIC. 1L1UT 1mM Haus „Europa”, SOIN- ung der Yrau In der Kırche, die Partızı-
dern auch 1ImM eigenen aus och ein1ges patıon VOIN Lalen uNnserem Charısma
In Ordnung bringen die Franziskanı- und die interfranziskanische „Komple-

mentarıtät“ WIC fragen dar.sche Famiıilie sollte Serade 1mM eutıigen
ontexXx die „inklusive“ Spiritualität Das „Projekt Europa“ kann ENNMLCH, WenNnn

Jesu und UuNnseres Bruders Franziskus le- möglichst viele Kuropäer, Yısten und
ben Intern, 1Im IC auf die Franziskanı- andere, tändig die tieferen Motivatıo-
sche Familie, 1e dıes, dass och VOT- MnenNn und lele des Projektes erinnern und

aufdem Wegs der Verwirklichun sich auchhandene „exklusive“ Tendenzen, IM
Verhältnis der Lalen den Klerikern, der selber verändern lassen. Ich bın nämlıich
Männer den Frauen, des „Ersten Or- überzeugt, dass WIT Mindere Brüder und
dens  66 ZU „Ordo Francıscanus aecula- Schwestern MC L1UT erufen Sind, Eu-
Y1IS  66 überwunden werden. DIie Franziska- 1 ODd evangelisieren. Auch WITFr selber

werden das Evangelıum und Franziskusnische Familie kann L1UTr dann auUDWUrF-
dig Z Dialog der Konfessionen, Reli- besser verstehen, WEeNl WIT uns auf die „VI-
gıonen und ulturen beitragen, WenNnn s1e S10N EKuropa“ einlassen.
1ImM nneren mıt sıch selber 1Im „Dialo
und fundamental versöhnt ISse DE Sılt VOIN Dr ermann Schalück OBFM ist Präsident
innen her SIC  ar machen, dass die DON MISStO Aachen
franziskanisch-klarianische orm der
Nachfolge auch eute och unsere Kirche
und uUunNnsere elt gestalten kann. Unser DE
alog mıt den ulturen und Religionen e_

hält 1L1UT dann seıne innere Yal und fran- Impuls Vor den Provinzlaloberen des Franziıskan-
erordens bei ihrem Treffen In Krakau, olen,ziskanische Note und Dynamık, WE sich In  er  22
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